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ist infolge der einsetzenden Baukonjunktur mwl einiger Aus
landsaufträge der scheinbare Nullpunkt d er Krise e r ^ h t  und 
sth o rfw erd e»  die Preise erhöht Je d en fa lls is t d ie E n tw lr f -  
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Kann ‘ denn • einer nationalistischen Jugendorganisation 
e tw as schlimmeres passieren? H ochm eister“  Mehraun. Führer 
d es Jnngdo, abgetakelter Oberleutnant und Ausarbeiter des 
Arbeitsdienstpflichtgesetzent wurfes für d ie proletarische Jugend 
hat mit französischen Politikern nnd W irtsc h a fte n  verhandelt 
um eine Milderang des Versailler V ertrages nnd eine Verstän
digung mit Frankreich herbeizuführen. Begraben ist „Sieg
reich woU*n w ir Frankreich schlagen“  und der Kreuzzug dieser 
edlen O rdensritter nach Frankreich, Rebellion im Jnngdo. 
Einige hessische „Bruderschaften“ treten  ans und bilden einen 
„Jungdeutscben Freiheitsbund“  Gegen Mehraun w ird ein 
H ochverratsverfahren eingeleitet. Mehraun e rk lä rt daß er 
auf dem Boden der Verfassung steht und im Einverständnis mit 
Hindenburg gearbeitet b a t  Das Verfahren gegen ihn w ird 
w ieder niedergeschlagen. D er Jnngdo w ird nun w eiter ver
suchen, junge Arbeiter für seinen na tionalen  Kampf* zu ge
winnen. In W irklichkeit besorgt man Jedoch die Geschäfte des 
Kapitals; nur dann w ird taternational verhandelt mit dem 
..Erbfeind“ usw., wenn es die Geldinteressen der hinter den 
nationalistischen Organisationen stehenden Kapitalisten er- 
erfordern. .

Der Jungdo schafft ein Arbeitsdienstpflichtgesetz —
im Interesse des Kapitals.

Der Jungdo verhandelt mit französischen Kapitalisten —
im Interesse des Kapitals.

Der Jungdo kämpft gegen die sich gegen Hunger und Not '
wehrende proletarische Jugend — .. .

hn Interesse des Kapitals.
Junge Arbeiter heraus aus diesen nationalistischen, kapi

talistischen Organisationen, hinein in de Reihen der kämpfenden 
proletarischen Jugend. — _________ _

Eaflarvfcr SOuvtaid «er K. J.
Die Aktion für eine Jungarbelterdejegation nach R jßjand 

bat sich Jetzt offensichtlich, nachdem d ie -KAZ. von Anfang 
an d ie  Jungarbeiter darüber aufgeklärt h a t  als eta plumpes 
Agitationsmanöver d e r Kommunistischen Jugend erwiesen, um 
den verfahrenen Organisationskarren der KJ. wieder f l o t t z u  
machen. In d e r „Jnngen G arde“  können w ir ta dem Keipte- 
konferenzbericht darüber folgendes lesen: -Unser. Zentral-
komitee <der KJ.) «ab d ie  Anweisungen heraus. W ir «A ss« 1 
aber sehen, daß nicht «Be Bezirke diese Anweisungen duroh- 
führten. Manche Bezirke haben n i c h t  einmal einen J « n K '  
a r b e i t e r k o n g r e ß  an g ese tz t h a b «  nicht « « t e e r t l a u f  
d as Einheitskomite g ed rü ck t Manche g “ £ kc- “  fcb m ödrte 
keine Namen nennen, setzten sich mit einigen Mitgliedern  jzu-
sammen und bestb— t o , ven  Vorshmd q  V̂ T d t e ! s S ^  
heitskondtoe und «men RaBauddeteaterwn .  oo sa«  nie
taue Bewegung“ für d ie J w r b e i t e r d e te g ^ o n  s o w i t ó e
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Die Einheitsfront *r Ohnmddill̂ cn
Der erste große ^ieg*4 ist vorüber, das Volksbegeh

ren nnter Dach und Fach. Und schon wieder ruft die 
„Rote Pahne“: „Alarm!“ Warum? Die Deutschnationalen, 

< meint sie, wollen in die Regierung, und das muß verhin
dert werden. „Das würde bedeuten, daB noch brutaler 
als bisher unpolitisch mit diktatorischen Maßnahmen re
giert werden würde. Die Deutschnationalen würfen nicht 
nur hemmungslos durch Steuern und ZöUe die Preise 
aller Lebensbedürfnisse in die Höhe treiben, nî hf nur 
jede Forderung der Erwerbslosen, der Beamten und Ar- 

, beiter verhöhnen, noch mehr an die Panzerwagen und 
* Maschinengewehre appellieren, sondern auch den Volks

entscheid mit Gewalt verhindern.“ — Wir stehen er
schüttert vor dem Bekenntnis, daß der „Volksentscheid“ 
„verhindert“ werden kann. Wir begreifen die Angst, 
die Regierung könnte im letzten Moment den ganzen 
Rummel a b b la se n  und die Tanzmeister dieses Kirmes
ru m m e ls  b is  a u f  d ie  K n o c h e n  b la m ie re n . W i r  begreifen, 
daß . a u s  d ie s e r  A n g s t  heraus d ie  K P D .  se lb s t  ih re n  
Popanz v o n  „ A rb e ite r -  u n d  Banernregierung“ ganz v e r 
s te c k t  h ä lt  u m  d ie  R e g ie r u n g  n ic h t  z u  ä rg e rn . W i r  v e r 
stehen s o g a r ,  w e p n . d ie  K P D .  eines schönen Tages a u s -  
ruft: H o c h  L u th e r ,  nieder mit den Dcutsctmatkmalen! 
D ie  D e u tsc h e  V o lk s p a r te i a ls  d ie  P a r t e i d e r  S c h w e r 
in d u s t r ie  is t  e s  sc h lie ß lic h , d ie  R u ß la n d  „ H ilfe !* b r in g e n  
s o ll d u rc h  L ie fe ru n g  v o n  M a sc h in e n . D ie  d e u tsc h e n  
Banken s in d  e s, d ie  e v tl. m it  K re d ite n  e in sp r in g e n  so lle n . 
M a n  k a n n  im  E r n s t  k e in e  P a r t e i b e k ä m p fe n , d ie  d e m  
ru s s is c h e n  „ K o m m u n ism u s“  a u f d ie  B e in e  h e lfe n  so ll. 
M a n  K ä ff ln d h s  im  H ö c h st fä lle  in  d e r  P h ra se .  Was k a n n  
sc h lie ß lic h  d ie  K P D .  d a fü r, d a ß  d a s  k le in e re  U e b e l im m e r 
a n  d e m  g ro ß e n  h ä n g t, u n d  s ie  a u s  d ie se m  G ru n d e  ih re  
F a h n e  - v o ll B lö d s in n  s c h re ib e n  m u ß . —  S ie  tu t d o c h  
w ir k lic h  w a s  s ie  k a n n . D e n  E rw e rb s lo s e n  g e sta tte t  s ie  
g ro ß m ü t ig  e in e  D e m o n stra t io n , u n d  le g t  g u te  W o r te  fü r  
s ie  e in , d a m it  s ie  in  G n a d e n  w ie d e r  in  d ie  G e w e rk -  
schaftefr a u fg e n o m m e n  w e rd e n . S ie  s u c h t  n a c h  e in e r 
R e g ie ru n g ,  d ie fd e n  p o lit isc h e n  K in d e rn  b e i ih re m  V o lk s 
e n tsc h e id  k e in e  K n ü p p e l z w is c h e n  d ie  B e in e  w ir ft ,  u n d  
ihnen d ie  F re u n d e  a n  d ie se m  h a rm lo se n  S p ie l v e rd irb t. 
Sie W e h rt  s ic h  g a n z  e rn s t  u n d  is t  w ir k lic h  s e h r  z o rn ig  
ü b e r  d ie  n e u e n  S te u e rn . M e h r  k a n n  s ie  in  A n b e t ra c h t  
d  e  r R  o 11 e , d ie  s ie  im  A u f t r a g  R u ß la n d s  e b e n  z u  sp ie 
le n  h a t, n ic h t  tu n . D ie  A rb e it e r  m ü sse n  e b e n  d ie se n  D in 
gen mehr V e r s t ä n d n is  e n tg e g e n  b rin g e n , u n d  s ie  werden 
viel, viel b e g re ife n  le rn e n . Sogar die B e h a u p tu n g , d a ß  
die E in h e it s f r o n t  m it  d e r  S P D .  e in e  re v o lu t io n ä re  T a t  
Sogar d e n  K ra m p f, m it  d e m  d ie  K P D .  a lle  D in g e  a u f  d e n  
Kopf zu s te lle n  s ic h  b e m ü h t

In Wahrheit liegen die Dinge so, daß das deutsche 
Kapital sich mit der Lage nach Genf sofort abgefunden, 
und daraus die Schlußfolgerungen gezogen hat. -Der Ruf, 
den Curtius an den Generalagenten für Reparationen 
richtete, er möge nun nach dem Fiasko in Genf für A b 
satz der deutschen Industrieprodukte sorgen, ändert an 
der momentanen Sachlage nichts. Und die Sachlage ist: 
der französische Franken fällt weiter, und das englische 
Pfund wird bereits mit 140, dem höchst erreichten Stand 
notiert Die Inflationskonkurrenz drückt weiter. - l*ie 
Krise im Bergbau, wie die Krise im allgemeinen hält an. 
Das deutsche Kapital muß sich wieder einmal „selbst 
helfen“ und tut dies. Auf der ganzen Linie geht das 
Kapital zur Offensive über. In der Metallindustrie, Tex
tilindustrie usw. fordert es einen weiteren Lohnabbau« 
Die schon beschlossene Herabsetzung der Umsatzsteuer 
wild flugs wieder hinaufgesetzt Die Rationalisierung 
wird vorwärts getrieben. Der neue Angriff gegen die 
Arbeiterklasse setzt mit voller Wacht ein. Die Illusio
nen von Demokratie, Volksentscheid, Milderung der 
Krise werden von neuem grausam zerstört Die Sozial
demokratie hat flugs und Ober Nacht Jbn Interesse des 
Vokes“ diesen kapitalistischen Notwendigkeiten zuge
stimmt Nur ein Narr konnte etwas anderes erwarten.

* Diese Einheitsfront wird dem Proletariat noch manche 
Enttäuschung bringen. Wo die T a t allein Rettung brin
gen kann, nützt eben ein leeres Schlagwort nichts. Die 
Einheitsfront mit der SPD. und den Gewerkschaften be

deutet eben die Bindung der Arbeiterklasse an die 
Existenzbedingungen des Kapitals. Sie bedeutet den 
Bruch mit jeder selbständigen Klassenpolitik des Prole
tariats und die Preisgabe seiner ureigensten Interessen. 
Je enger diese Einheitsfront geschlossen wird, desto 
ohnmächtiger wird das Proletariat der kapitalistischen 
Offensive gegenüber stehen. Denn Jeder Angriff auf das 
Kapital bedeutet den Bruch*mit den Gewerkschaften uik 
der Sozialdemokratie, und damit Sprengung dieser Ein
heitsfront

B e i d e r  im m e r s c h ä r fe r  s ic h . z u sp itz e n d e n  
s c h a f t s k r is e  is t  e s  n u r  e in e  F r a g e  d e r  Z e it  u n d  d u m ö t i-  
g e n  m ilitä r isc h e n  V o rb e re itu n g , w a n n -d a s  K a p it a l a u ch  
z u m  A n g r if f  a n f d ie  R e s t e  d e r  so g e n a n n te n  S o z ia lp o lit ik  
ü b e rg e h e n  w ird . D ie  a n g e k ü n d ig te n  „ S p a rm a ß n a h m e n “ 
b le ib e n  n ic h t  a u f d e n  A b b a u  d e r  L ö h n e , n ic h t  a u f  d ie  
E rh ö h u n g  d e r  Z ö lle  fü r  d ie  G ro ß a g ra r ie r  u sw . b e s c h rä n k t  
D ie  B e tte lp fe n n ig e  d e r  „ E rw e rb s lo s e n fü r s o rg e “  w e rd e n  
b a ld  s ta rk  g e sc h m ä le rt  w e rd e n . M a n  w ird  se h r  b a ld  
e in e n  „ fü h lb a re n  R ü c k g a n g  d e r  A rb e it s lo s ig k e it “  u m  
e in e  „ E n t la s tu n g  d e s  A rb e it sm a rk te s“  fe stste lle n , u m  
d u rc h  e in e  w e ite re  S ie b u n g  d e r  U n te rstü tz u n g se m p fä n 
g e r, s c h o n  d u rc h  d ie  T a tsa c h e , d a ß  d ie  A rb e it e r  je tz t in  
M a s s e n  d e m  T e rm in  e n tg e g e n se h e n  w o  s ie  a u sg e ste u e rt  
w e rd e n , d e n  n ö t ig e n  D r u c k  z u r  w e ite re n  L o h n a b b a u 
o ffe n s iv e  z u  sc h a ffe n  su c h e n . D u r c h  d ie  re fo rm is t isc h e n  
P f lä s te rc h e n  d e r  S o z ia ld e m o k ra t ie  u n d  d e r  G e w e rk 
sc h a fte n  *w ird  d ie se  T a tsa c h e  e b e n so  w e n ig  a u s  d e r W e lt  
ge sc h a fft, w ie  d u rc h  d a s  G e sc h re i d e r  K P D .  L e tz te re  
h a t ja  se lb s t  a u fg e h ö rt, a ls  e in  e rn s t  z u  n e h m e n d e r 
F a k to r  im  K la s s e n k a m p f  z u  ge lte n . S ie  e rk lä r t  s o  o ft 
s ie  g e fra g t  u n d  n ic h t  g e fra g t  w ird , d a ß  d e r  A D G B .  u n d  
d ie  S o z ia ld e m o k ra t ie  d ie  b e ru fe n e n  In te re s se n v e r t re tu n 
g e n  d e r  A rb e ite r  w ä re n . S ie  s e lb s t  h a t  lä n g s t  k a p itu 
lie rt  u n d  s ic h  se lb s t  z u m  H a u sk n e c h t  d e r  N o s k e ^ a r t e i 
e r n ie d r ig t

D u r c h  d ie  P o lit ik  d e r  K P D .  is t  e rre ic h t  w o rd e n  
u n d  d ie s  V e rd ie n s t  s o ll ih r  n ic h t  g e sc h m ä le rt  w e rd e n  —  
d a ß  in  d e r  P e r io d e  d e r  sc h ä rfs te n  Z u sp it z u n g  d e r  K r is e  
d a s  P ro le ta r ia t  d e m o k ra t isc h  v e rse u c h t, id e o lo g is c h  v e r 
d u m m t  v ö llig  u n v o rb e re ite t  v o n  n e u e n  S tü rm e n  e r 
g r iffe n  u n d  g e sc h ü tte lt  w e rd e n  w ird .  D ie  „ E in ig k e it “ 
d ie  d a s  P ro le t a r ia t  1914  h ilf lo s  d e m  zä h n e flä tsc h e n d e n  
M ilit a r is m u s  a u s lie fe rte  d ro h t  e s  1926 v o n  ne ue m  d e r 
k a p ita lis t is c h e n  K r is e ,  u n d  d e r  N ie d e rla g e  a u szu lie fe rn . 
Z w ö lf  J a h re  K a m p f u n d  N ie d e rla g e n  h a b e n  n ic h t g e n ö g t, 
u m  d em  P ro le ta r ia t  z u  le h re n , d a ß  e s  s e lb s t  e s  g a n z  
a lle in , d a ß  e s  n u r  im  re v o lu t io n ä re n  K a m p t  d n rc h  r e v o 
lu tio n ä re  T a k t ik  u n d  O rg a n is a t io n ,  n u r  a ls  K la s s e  k ä m p 
fe n  u n d 's ie g e n  k a n n . D ie  F e s ts te llu n g ,,d a ß  d e r g e sa m te  
K re d it , d e r  ru s s is c h e n  R e v o lu t io n  v e rsc h w e n d e t  w u rd e , 
u m  d e n  R ü c k fa ll in  d ie  v e rd e rb e n b rin g e n d e n  V o r s t e llu n 
g e n  d e r  V e rg a n g e n h e it  z u  e rm ö g lic h e n , d a s  P ro le ta r ia t  
e rn e u t se in e n  H e n k e rn  a u szu lie fe rn , ä n d e rt  a n  d ie se r  
T a ts a c h e  se lb s t  g a r  n ic h ts.

Langsam finden die ehrlichsten, die besten, die 
zähesten Kämpfer in unsere Reihen zurück. Langsam 
beginnt sich die Gegenströmung zu entwickeln. Langsam 
erkennen die Mitglieder der KPD. das Spiel, das man 
mit ihnen treibt Langsam bricht sich die Wahrheit 
Bahn. — Langsam wird ans der ausweglosen Krise die 
Sammlung der revolutionären Kräfte erwachsen um 
Bresche zu schlagen in die Front der Ohnmacht des 
verräterischen Reformismus, nm zum Gegenstoß auszu
holen, die letzte Schlacht vorzubereiten. 
mmmimmOmimhiiiiiiiim

---* --•« -« ----- •  ■ 1 --- — - - w>_____«----«_____VT irucnaitsoezm  DCniii-nranoeatmrg«,
Am Soaatec. dan 28. Am* 192t. findet In B e r l i n  etae 

kombinierte
llaairfctterfai ana dar AAU «nd KAP. 

statt mit folgender Tagesordnung:
1. Politische und wirtschaftliche Lag«.
2. Organisatorisches

a) Tätigkeitsbericht b) Berichte der Ortsgruppen.
3. Verschiedenes. ,
Anträge müssen bis zum 11. April ta der Presse veröffent

licht werden danrft eine Diskussion darüber stattftaden 1««««« 
Lokal wird noch dnrch Rundschreiben bekanntgegeben

In der „Gewerkschaftszeitung“  (Nr. .11 and 12) — 
nimmt e s  d e r berüchtigte Qerwerkscfaaftsbürokrat F ritz T ar
now, das W lrtscteftsprogram m  der Gewerkschaften ln seinen 
wichtigsten Punkten „Rationalisierung und Lohm»otttikM ge
genüber etaer bürgerlichen Kritik näher zn präzisieren. Das 
»Magazin der W irtschaft“  polemisiert gegen die Forderungen 
zur Lohnpolitik, die i n ,d er Denkschrift der freigewerkschaft
lichen Spitzenverbände in  Verbindung ndt dem Problem der 
Rationalisierung erhoben werden. Die Foixferung, daß mit d e r ' 
Rationalisierung gleichzeitig eine Senkung d er P reise u n d  
etae Erhöhung der Löhne erfolgen soll, w ird als geradezu 
illusionär bezeichnet

In der Tat ist das ganze „W irtschaftsprogramm“ ißu- 
siopär. GegdhQber dem W irtschaftsprogramm der Unter
nehmer, das die einzig möglichen kapitalistischen Mittel zum 
Versuch der Krisenüberwindung enthält, wendet sich die Denk
schrift des ADGB. a n  „alle für die deutsche W irtschaft und 
die deutsche Politik verantwortlichen SteUen“, un\ „W ege zu 
weisen, auf denen die Gesundung der deutschen Wirtschaft 
beschleunigt werden kann.“  Mit der Rationalisierung selbst ist 
sie 'einverstahden,, nur nicht mit ihrem, alleinigen Zweck im 
kapitalistischen System, mit d er technischen Rationalisierung 
die Arbeitskräfte intensiver auszubeuteo und mit dem Gespenst 
der Arbeitslosigkeit die Löhne w èjter abzubauen; Gegenüber 
diesen sich aus der kapitalistischen Entwicklungslinie zwangs- 
läufig ergebenden Lösungsversuchen macht die Gewerkschafts- 
Denkschrift den „zuständigen SteUen“ den Vorschlag, mit der 
technischen und organisatorischen Rationalisierung der W irt
schaft eine Lohnpolitik zu betreiben, die die Kaufkraft des 
Inlandmarktes s tä rk t

„Der Zweck der Rationalisierung ist die Vermehrung nicht 
nur der Gütererzeugung, sondern auch des Güterverbrauchs, 
also die Erweiterung der LebenshaltungsmögHcbkelten für die 
Gesamtheit des Volkes, die nur ermögücht werden kann durch 
eine Steigerung des reale« Lohnes der Arbeitenden. Die Ra
tionalisierung hat nur dann einen Sinn, wenn die Markterwei
terung gesichert erscheint Sie w ird zum Unsinn, wenn sie zur 
Einschränkung des M arktes füh rt“  (S. 31.) Um die unsinnige 
kapitalistische Wirtschaftsordnung vor diesem Unsinn zu retten, 
erfolgen weitere wohlgemeinte Vorschläge auf den Gebieten 
der allgemeinen Finanz- und W irtschaftspolitik sowie der 
Gütererzeugung und Güterverteilung. W ir werden nunmehr 
die schiefe Darstellung des Charakters der W irtschaftskrise 
und die einzelnen Vorschläge zur Rettung der kapitalistischen 
W irtschaft kritisch unter die Lupe nehmen, um .die ganze Denk
schrift hinzustellen als das, was sie ta W irklichkeit i s t  Näm
lich als Produkt der arbeitsgemeinschaftllcben und wirtschafts- 
friedlichen Einstellung der Gewerkschaften, das alle gewon
nene marxistische Erkenntnis verleugnet und praktisch nur den 
Zweck bat, durch neue Illusionen die Arbeiterklasse gegenüber 
d<g trotz aller „wirtschaftsdemokratischen“ Phrasen erfolgen
den brutalen Durchsetzung ihres Program m s seitens der Unter
nehmer wehrlos zu machen und an dem Bestand des kapita
listischen System s zu Interessieren.

Bel seinen Bemühungen, diese Lohnpolitik gegenüber der 
eingangs erwähnten Kritik als „eine der notwendigsten und 
wertvollsten Funktionen to  der Volkswirtschaft“  (!) zn recht- 
fertigen, entschlüpfen Tarnow  ta der Hitze des Gefechts Dinge; ’ 
die fü r die ganze, in der „Denkschrift“ niedergelegten gewerk
schaftlichen W irtschaftspolitik charakteristisch sind, dfe aber 
das Prädknt „illusionär“ durchaus nicht erschüttern. „Das re
gelade Prtezlp (te der kapftaMstischa« Wirtschaftsorgans 

**  ■ darjanlgani dto te dir Wirt-
schalt Verfügungsgewalt habe«.** Mit diesem Säte, der T. ta 
der „Gewerkschaftszeitung“ so gelegentlich entschlüpft w irft e r  
unbewußt das ganze Gebäude der Denkschrift um, die den 
olgenden Satz zum Leitfaden hat: „Aber unbeschadet dieser 

Erkenntnis (Lippenbekenntnis zam Klassenkampf d. V erl) 
glauben auch wir, daß für die Lösung einzelner Fragen d e r  
W irtschafts-, Finanz- und Sozialpolitik die gemeinsame Arbeit 
aUer Kreise erstrebenswert Ist zum Zwecke der Ueberwindung 
der Krise und der Entfaltung der produktiven Kräfte der deut
schen W irtschaft“ -

„Die gemeinsame Arbeit aller K röse“ — die Aroeltsge- 
metaschaft nUt dem Kapital -  konnte aber bisher trotz des 
guten Wttlens des deutschen Proletariats, nach der Parole 
"Arbeit Ist Sozialismus“ für die „Privatinteressen derjenigen. 
<He ln der W irtschaft Verfügungsgewnh haben“, za  schaften



erast zu nehmen, da allein Sinowjew auf sie  verzichtet.Glanzstück der Gewerkschaften stellt nicht hur die Marxsche f ühr t . . . Ui
.  ___________ l xi_____ i_i__ ________ „ „ in r n « » «  auch Staat

te Kurswi
in der Pfalz auf schweren W iderstand: D ie  Z en tfak  der KF D . 
löste daraufliin kurzerhand den ganzen Bezirk auf. und ggfr- 
derte denselben Baden an. Aber ‘tro tz  dieser Maßnahme b e 
stehen die Differenten im alten M aße‘fo r t  S ie kamen Pitt atter 
Deutlichkeit auf dem in Frankenlbal abgehaltenen Bezirks
parteitag der Pfälzer KPD. zum Ausdruck, Indem der 
Befehl d e r  Zentrale mit 3*1 gegm  2tt Stimmen abitelehnt und 
eine Entschließung angenommen wurde, die von der Zentrale 
die volle Wahrheit über di* Zustande ln Rußland verlangt: es 
bestände begründeter Anlaß für die Annahme, daß die Zen
trale die wahren Verhältnisse in Rußland grundsätzlich ver
schleiere. Es scheint, daß die Aktion der .Achtundfünfzig 
deutschen Arbeiter“ doch nicht genügte, um den Arbeitern der 
KPD. vöRig die Hirne zu verkleistern. Die „Rote Pahne“. die 
jeden Dreck über die Differenzen innerhalb der SPD. aus
schlachtet. weil — man höre — «den oppositionellen Arbeitern 
der SPD . das Zentralorgan ihrer P artei verschlossen bleibt“, 
hütet sich natürlich, den Arbeitern ihrer eigenen P artei ihre 
Spalten %u öffndi. » e  zieht es vor. In einer hundsgemeine* 
W eise einzelne W ortführer zu diskreditieren und denk t gar
nicht daran, den eigenen Mitgliedern zn unterbrdten. woran* 
die Opposition fußt, was ihre Ansicht ist. Sie v e r b i e t e t  
einfach eine Debatte über die auf dem 14. P arte itag  behandelten 
Probleme, w eil das Moskau befahl. -Wer nicht hündisch 
kuscht — w ie Thälmann, der in dieser Beziehung alles bisher 
dagewesene überbietet —  ist ein „A attboJs^ew K t“. und so- 
w eit ganse-Bezirke, w ie Hannover und die Pfalz, mcht parieren, 
i K ^ S ' S g & s t  und Redaktionen und Sekretariate «dt 
käuflichen Elementen besetzt. Daß es in den  Mitgliedern 4 e r  
t ^ T d S K T ^ t . ^ t ó r d a s  JHkteBungsbUtt d®r 
KPD.-Opposition“ des Bezhrks Niedersachsen. Nr. '1. Dort 
heißt es:

i ' M s s w Ä  « feim
sie von einem d er prominentesten Genossen, d er euch die. 
<^nM fK*p des Lenmbmos dariegte.“ Und Sinowjew zitiert 
n ^ io a  aPrenttnentesteO ^Genossen“. nämlich Stalin, der in 

sda#rkjBrdäoMre «jUeber dfe Grundlagen des Leninismus“ 
schreib t:. JZutn S tm ae der Bourgeoisie . genügen die An- 
Mreacungiän elnes Landes, daß bew eist uns die “Oeschichte un
serer «evokitkSn S d n  endgültigen Siege des Sozialismus.; 
zar O n a a H e m t  der »parlalhttKbeu P#ndaktioi  (merken Sie, 
liefe: adr -Organisierung d er soziaHsttsdlen Produktion!; 
G. Sénoariew) -sind die 'Anstrengungen eines einzelnen Landes. 
Oe sonders eines n é lcb *  Mnartlfthiai Landes, wte M ln n d . 
I tiie fc  «genügend, hierzu bedarf es 4 e r  Anstrengungen der 
ProlMnrtar einiger fortgeschrittener Länder.“  („Prawda* 
30.42. 2 6 .)

'Sich solidarisch erklärend mit dem hier von Stalin Ge
schriebenen. stellt sieb Sinowjew wiederum aui den Stand
punkt. den er mit Kamenew im Polbüro vertreten haben soll.

Bin Bbck über d ie „prinzipiellen“ Differenzen zwischen 
dei Opposition und d e r  Mehrheit aof dem 14. Parteitag der 
Bqlprhewikf zeigt nicht nur jedem bewußten Arbeiter, son- 
4M n kriem  Menschen mit gesundem Verstand, daß ihre 
.X)rß0crui$i&  im  c{ek]{ui£ mit d e r  Erbitterung -des Kampfes

P arte i geMhrt wurde &  wafe'jédbcfa Kurzsichtigkeit in die
sen  Debatten hdth die Wlederspiegfekmg der heutigen. rus
sischen'W Irirtldtkdt nicht zu erblicken ^

(Fortsetzung folgt.)

le Arbeiter der ändern Landen uns hi wenigen W 
im schlimmsten Falle in einigen Jahren <zu Hilfe eil 
Sinowjew. f te r ts lta» ) ' Je tz t muß sich RaBümd t  
)azn -bedarf n s des 'Friedens nach Innen mit den 

nach außen mit den >knpitaHstischea Mächten.- B 
mit den B auern, d ie  höhere Korn p re ise  und gleich« 
verlangen und erhalten, stößt Rußland auf d ea  
seines Industrieproletariats., d n  ven der- 9 t  Bron

llstischen Mächten, die fü r die Oewährung von A nleihe* 'B e
stellung der revolutionären W sHptapag a ida und Liquidation 
der Komintern verlangen, stößt Rußland auf den W iderstand 
aller revolutionäre* T d ie  d er Komintern. ■ - - ’-l

Rußland brancht bei den kapitalistischen Ländern Anleihen, 
aber keine revolntienftreni Umtriebe. O a s  w ird gan z -o ftea^e t-  
kündet, ilm „Offizkdlen Bericht der Englischen Q ew etksehate- 
delegation“ wird auf S e tte U -^ 1 2  der uUntarachiadi und sogar 
das 'Auseinanderstreben zwischen d er propaganrftettaoh enoatld 
bekehrungswütigen Patttic der Komintern nad derpnalatisaiNn 
Realpolitik des Kommissariats des Auswärtigen“ aoarJetnm tM i 
festgestellt nnd denKenrintern d ie Aufgabe belassen, ^jdafttiao 
sehr die Propagandaabteilung einer petttischca -B arte t anadaro  
mehr die einer Glaubensgemeinschaft” zu sein. !Nan.idcr Tava- 
lutionäre Teil der Kommunistischen Internationale bedankt alah 
für die Rotte einer zweiten H dlaarm ee.*\n v  ^  w  * v» .

Ein anderer A bsatz des Mitteilungsblattes heißt: 
K P D .-F flh re r als F ü rs teo k n ec h te .

Die jetzigen 'Führer der KPD. haben ihre Agitation jetzt 
ganz auf einen Volksentscheid zur Enteignung ,der.Fürsten «in- 
rgcsteUt undi lenken d a s  deutsche Proletariat - dam it von r e # -  
lutiouärer Aktion und vom Kampfe gegen den KmttnHsi— ff ab. 
A ber nicht einmal d ie Enteignung d e r .fü rs te n  is t  -ihnen ernst 
Genade d ie jetzigen. Führer, d ie Böttcher <und H eokert d ie im  
Oktober 1923 von ihren sächsischen Ministersesseln aus das  
P ro le taria t vom Kampfe zurückrissen. haben dam als, im .Oktober 
1923 dem  sächsischen Königsbause ungeheure. Reichtüm er Ä -  
s d  tanzen wollen. Am 23. .10. 23 brachte d e r  kommunistische 
Finaaeminister Böttcher einen Gesetzentwurf ein. ln 4 g k $ 8 n  
dem Königshanse nicht nur d ie Moritzburger D omäaengnmÜ-  
otdeke, d a s  Schloß M oritshuni mit A usstattung. u n d ^ h i v e  
Forstreviere Obertassen wunden,i sondern auch noch 

14 MIMouee Mark -  
nebst Zinsen Von 5 P rozen t ab-i.-6. 20. Das Ministerium, dem  
außer Böttcher H eckert als W irtschaftsrnlnister angehörte, 
schämte sich Mol*.’ d e n * v e ttd d ic b e n  IttBlgsgeschlecht nach- 
zurufen. daß es dem Königsbause dankbar sei. weil dessen 

‘Mitglieder In langer A hnm tdbc den! Lahde hohedCbltafwerte 
verm ittelt haben. 'Zwel Tage darauf wunden dlo* BftttthftnflBd 
Heckert von der Reichswehr aus dem Lande gezagt. Und s o  w as

ständig“. („Prawda“. 12. 
zierten sich darauf, daß

pitallsten fflr das Mißverhältnis zwischen Produktion und Kon
sum arftfchV«. Wr ß e  Wirklichen Ursachen imd den Charakter, 
Bes gegenwärtigen Krisenzustandes völlig blind sind und an
scheinend unBegréhites Vertrauen auf die ZuTcünTt "ïés "Kapitals
|haben. ~ ..... ”

Öqrgh ihre Verbundenheit mit dem widerspruchsvollen 
^kapitaÈstlschén System verwechseln die Vulgärmarxisten Ür- 
M O h e-aa d  Wirkung. Von benten. dte schon v o r  dom Krieae d ie
kapitalistische Expansion und den dadurch bedingten Imperia
lismus als unnötig und überflüssig bezeiebneten und die sogar

flk jder J t e a  als ökonomisches Systw n. d e r hsntias^.
»sischen Oekonomie. Außer den Staatsunternehmungeu,,die. 
ch den Stalins ohne Jede, und nach Sinowjew mit gewisse r 
e m r  und ..aber'-, sozialistische'Pormen sd n  sollen. « ä f ie i  t 
ch ein gttoUés*Méer vdn Prfvatunternehmungen fn TiidnÄri . 
mdwerk. Haudsl und Lend ^ rts d ^ ,  ätKÄ'ÄRi Xter

BCT 14. Parteitag «er SM-
ziehen muß. Nach Sinowjew stellt sie ein System des S taats
kapitalismus d ar; ein Drittel von seinem Korreferat w ar dem 
Bew eis m k Leainzitaten, daß in R uß land  das jP i jM L É n

Snfiflsche Rundschau 
Me Sadueakraabclt «er SM.

neuer Sdrarlreflstreidir.
Sohon vor längerer Zajt brach das Geschwür der SPD

tfoststeöte. daß die  ̂ ^eiundzw anaig“  auf den «Friedensverirag1* 
• k Ä T t f l l k ^ e d k *  entschied der Parteitag daß die SPD. in 
SaaM en f ü  r d ie Auflösung d es  Landtages stimmen soll. Die 
Antwort d er '33 w ar nach dem  erwähnten Artikel iolgeode: 

JDle fünf Wochen seit der LaodesveTsammhing haben 
p fae^S artM t beschaffen : die ■ Dreinrtdzwanaig werddn den 
BéiahMB nicht nkiMfaftthredf Oie sozialen Anttäge Warden 
lèwar 'SMort eingereicirt. Aber sdaon. als sie hn Plenum 
r t ih a a i i l l  worden, waren merkwürdige -Vorgänge zu 

MÜMÉÉflèn.' Die bürgerlichen Redner und besonders der 
■ jX d illU h i P taanaadateter griffen den Begründer ̂  dieser 
W M g e  fn d e r  M M schaten  and hämischsten W eise 'per*

AufrechtcrhaHung und Aufbau einer selbständigen revolu- 
t ionä ren Partei,' w elthe, gestützt ’auf d ie  Sympatitien der ptote- 
ttfrischeri Massen, « 1  ihrer Ztelsetnm g sowohl w ie in  ihser 
g g r i i d n  ^ l Ä r b e i t  die Basoltlgang der kagtalfctlschen 
W irtschaft und den Aufbau des Sozialismus durch die Räte« 
diktatur betreibt: das iSt das wesentliche Ziel unserer Oppo>

* ^ D I e  KPD. hat dieses Ziel aufgegeben. Sie  glaubt nicht 
mehr an dfe 'Revolution, sondern e rtlttrt den X apltaltemas für 
„stabilisiert“. Sie stttrzt n f th t m ^ r  jedwode kapitalistische 
Regierung, sondern macht üiren Frieden rat ihr, w o snunar'ee 
opportun i s t  durch „positive“ ' Parlam entsarbeit, du rd i Be» 
wilfigung arbeiterfeindlicher Steuern. d«rch stille Koalition wie

xdM kow  und Töupskaja. J5 ie  Nep“ — sagte die Letztere. 
J s t  im Grunde genonwnsn i^mlt-Miamus der unter -Abrissen 
Umständen zngeÜassen wird. Kapitaffsmus. der v o m ^ ro le ta -  
rIschen S taate a n 'd e r  K ette -gehalten wird.“ XJW awäa“ 
24. 12 25.) 7  ' • .

ökonomischen System ^: ^Welche GesellscbaftsordpuaK^bSen 
w ir? “ — fragte er und Jhitwbrtet: „ W f r ln « i»  é b é ‘ O m -  
gangsordnpag; nicht kapitalistisch nicht steillltaaolUTM »-

Die Pó itik  dar-KPD. w ird von RnSland bestim m t
Sinowjew kermzèfchnet diese PW tik: J s  «rtertte^ k e h ie m  

Zweifel, daß « e  S tabH feattonssthn i^ j^ -W W lsse^  
mit sich bringen, daß sie  manchmal ̂ JA B o b w . LKml-
datorentum uhd-FätAdsprOfeesse zttr F o lfe  haben.“  (Rede auf

^ Z u e r s t * W i r f * m ü F Oewerkschaftsr-Internationale liqui-

‘ -Wir -werden ’hafch -Adisterdäti gehan ^ttissa “ -
N k g g d  z w ^ i a l t ^  JaJC ttrse d l e j p t e  Oewerkschnfls-

kommifn ist Ischen Parteien htiben nicht gehahen. was Rußland 
sich von ihtten versprach. Du r c h & *  Taumeln v o n d n e r  P a
role znr äridern und dle Unfähigkdt ih rer "Führer In d e rB ran d - 
lerzeit haben sie <fte btsheftten ’ Mögflchketen revolutionärer

diesem «Bestandteil d e r proletarischen Revolution“ — den 
fftick trüben lassen. Bekanntliob tnat Kolontay schon ^hn 
Jahre W21 auf dem Kongreß-der HL Internationale «egen den 
heutigen Kurs abf. • Ihre Ansichten hatte  «te damals in etaer 
Broschüre niedergelegt, die aber auf fl*«1“ “5 «^ge
stampft wurde. Teile dieser B roschüre veröffentHobte danmls 
dieJKAZ.“ . « a tb d ém  hat sie «leb scheidbar gefügt und wurde 
für den Gesandtenposten in  Norwegen ausersehen Dksse 
Mission w ar jadodh als eine Maßregelung w la c b t.  Ihr Buch 
— das w ir noch ausführlich besprechen w erden — zeigt daß 
sie auf dem  in  dem Boche gewählten Stoff doch sehr v id  und 
auch sehr treffendes über Rußland zu sagen und zu begründen 
weiß und man geht wohl nicht fehl, anzunehmen, daß die 
Moskauer Päpste ihr ^ m in d e s t d n e  S td lu w  zugedadjt^ to*««. 
die d n e  Uterarische T ä tig k d t die den M oskauer Maohthabern 
gefährlich weiden könnte, ausschließt

fenmnsriccndK nnn . w e i t  a m  A S c a e “
h t  d er „W dt am  Jbend“  vom 16. M ärz findet sieb folgende 

Notiz: I .

In den letzten Tagen sind aberm ?^  d n e  ffohe vog

In diesen Ausführungen tr itt d e r  W idersprach zwischen 
den kapitalistischen Interessen RuBlands and d f sn d t s  käkip- 
fenden Proletariats klar hervor. W ir müssen jedoch dferKPD-- 
Proietarier erneut darauf hiftweisen, daß die Zeiten vorbei 
sk id .>*o Innerhalb d e r -UL Intem atioaale eine revolutionäre 
Opposition geschaffen werden könnte. Hier g ib t'e s  nur ajne 
Alternative: Entweder den Bruch mlb Rußland, oder den Marsch 
znr SPD. D er Gedanke, das Sinowjew ernsthaft e iaen .«volu- 
tionären Kurs steuern wolle, w ean ^ lie  Sektionen dazu In  der 
Lage w ären , ist geradezu lächerlich. Rußland braucht 4ipe 
.offizielle*' Opposition, und es is t  schwer, festzustetten. ob «ter 
fOCmpf d e r  einzelnen F ü h re r  tafigBch otn Kampf um d ie  Posten 
— w as zweffelles der. Fall Ist —  oder anch. .ob zd tw eisc  pin
fach eftktlöse Opposition gespidt w ird . Den Arbeitern der 
KPD. w ird keine andere W ahl bleiben, als entw eder mit den 
Henkern der Revolution eine Einheitsfront hn In teresse Ruß
lands zu bilden, oder aber den W eg d e r  KAPD. ZO gehen; d aa  
.die KAPD. schon vor -fünf Jahren ging, in d e r  felsenfesten 
Ueberzeugung. daß die Geschichte letzten Endes die Richtig
keit dieses W eges bestätigen w ird.

t r t a h m i h t !  Dimn geschah das ziwetter die^ Pralttions- 
m ehrhdt gab d as  nicht gehaltene Referat von W htb  als 

—  Sonderm ittdlungsblatt heraos! Die Fraktionsminderbdt 
hätte  das Recht gehabCdM Ouf zu antworten. Sie ta t es 
n k b t  Inzwischen behadpt&te d n  bürgerliches Blatt, es 
hätten BMpredMAtfeif swiSdben d e r  » ta H ahin  Volkspartd.

ta t ;yon den Dreiundzwanzig bis heute nicht bestritter 
worden, jedenfalls, weil sie nicht best/Uten werden kann, 
im  Plenum handelten ste b d  der Abstimmnng über den 
•üonahunistischen -Aiiflösungsantrae gleichfalls gegen Ver- 
ilnbnmnirni mit d em  Parteivorstand, nach denen die 
PaéJrtion für <Ae - U eberw dsung an  den Rechtsauss<^ihS 
stimmen sollte. . h n  Landtagsausschuß, der die idzlMSd 
Anträge beraten muß. s e tite  die Sabotage der bürgerlichen 
Koalitionspartoien d u . *fnd schon jetzt kami festgestrflt 
wasdsn. daß  diese Sabotage unterstützt w ird durch die 
i^ tje rn o g  an d  d ie  Fraktionsmehrhek. Nach dem Beschluß 

wninnhipii; hat d ie Fraktion für die schleunige 
Verabschiedung der Anträge zu sorgen. Diese angeführten 
Bm r^lhdten könnten nooh um zahlreiche verm ehrt werden. 
Sie aUe würden ab e r  nur erhärten, was ohnehin festzu
stehen scheint: tro tz  des Heidelberger Beschlusses, trotz 

-d e s  einmütigen Verlangens des Partdvorstandes. trotz des 
ctnstimmligen Beschlusses der letzten sächsischen Landes- 
versauraihnrg sind d ie drehmdzw^nzig Abgeordneten ent- 
seUossen. ihren KonfWot m«A der P a r td  nicht zu beenden. 

‘8 #  siad  entschlossen, den Landtag im März nicht aufzu- 
. Meen! B d  d e r  Beurteilung dieses neuesten Vetbrechens 
können keine Mikierungsgründe für sie angefiSKt werden. 
Sie--wissen daß d ie d u rd i ihr Verhalten in d er Partei dn - 
«etretene Spannung einen Orad errd ch t hat. d e r nicht m ehr 
zu  steigern i s t  <rfme daß es *ur Katastrophe kom m t Und 
deswegen bleibt zur Charakterisierung der Handlung als 
dast ^was nie ist. nur übrig1 xu sagen: «in Schnr»"'iStf«*ch. 
Die Fraktionsm inderbdt ha t non den  Antrag auf Auflösung 

d es LandQkgs dfltfcbracfct. Die A ntw ort d e r  Oberbonzen is t  
«laß ä le  d n e  lebhafte Kampagne in den bürgerlichen^^^Äungen 
ehiMteten. #M d is t bekaantlloh M misterptäsideot der sächsi- 
SChan'  Koalftioasregierong. nnd dieser Posten ist «un Beber. 
. ^  das- Öe«cbwätz «einer partameutarisdhen Spießgeseilem 
So #m .M ia*®t>.^ iu d ie se r 'P fag e  wieder « e s p a l t e n - w r f .  

-Dér '^ n td v o e s ta n d  ’ b a t natüriloh gegen die Tätigkdt dei

'*T82iES£,3 8 S S Ä  o«™*
nmXM iW rt. DeV b finM rtcte P a r ie r « ta rb m a i

5 £ 2 S ,5te?dem  W utetadät a ö ä h td . Das eigene Gewicht 
d te  Parlanrentartemus* Ist konterrevolutionär, d ie ~Reditrn‘* 
s i n d '  ln ‘ le d e r ’W riam entarisdien A rbd terpartd  mnt einma 
ï ï to e r  im R echt^  Den Beweis dafür U dert d ie  KJ*Ü.. wo die 
Jfadca OHahr“ auch fcngier die größerc^tst. D as Geschrei der 
ttidtenĥ P D  n&d derKHO:. die attes atrfbieten. um dM 'A fbdt^  
S fT raa irf <tesi% rknneutui lsnius and b d  ih rer P a r td  zu halten, 
kann a ich t darflber hig n eg täuschen. daß ihnen dieses Gesdrrei 
n u r M ittel i s t  d ie  A ib d ü d  b d  d er Stange z a  halten mn selbst 
auf ihren ScM dtent «ntportUettern zu können , ein Beg a t y i  
daß «ich s o  laage wMdetÉoleaf wird, bis das Porletariat letsten 
Bndes tn diesem  SaoorfV ersinkt z n  Gunsten seiner .bewalirten 
W ire r “. ■_

Htf—« t  van ihren Peilen als net 
Mfeoftertu Bf nmmtKm awerden
f w »  Abberufung w ird in einer versteckten Notiz in der

B adnfem  Erscheinen ihres Buches; ..Wege der to dem
siem an d ies  *u berichten weiß, w as  die^ 
seben Arbeiter“ nicht gesehen haben. Die „Rote Fahne kriti
sierte dieses Buch in d n e r  sehr abfälligen W eise und warf der 
Verfasserin Einseitigkett vor. Sie hätte  sich von der Nep —

tionen zu  arbd ten . Die Redrttfcm d e r  „W eit am  Abend“ w ar 
nicht aufzuftnden. jedoch der anw esende Verbindungsmann 
sagte zu. bökhnögbchst eine 'Aeußeruag d e r  Redaktion aa  ver
anlassen. Das ist M ac* Ms baute ntabt oaschahea!

D a d ie i.Welt am Abend“ e s  nioht lü r jHlttg bielt. vor 
Erscheinen dieser Notiz mit der Zentrale der KAPD. eine Rück
sprache herberzuführen, uro so  vielleicht w i r k l i c h  Aid- 
ktärang In den behaupteten Fällen zu  schaffen. Ist d er Ver
dacht nicht von der-H and  zu weisen, daß e s -d e r  «W dt am 
Abend“  — wie bei jeder beliebigen G degenhd t — nicht am 
die Sache se ttis t sondern um die Sensatioosipadhe c t  tpn i s t  
Es w ird an  der Redaktion der „W elt am  AbewT-iiegert.'Jdmeh 
schleunigste A uidärung  in  diesem Falle diese unsere Bedenken 
zu zerstreuen. _________

Die W irtschaftskrise spitzt sich zu tro tz  Stillstandes der 
Arbdtslonenzlffer. tro tz  alles G erades über d ie ^Gesaodimg

W irtschaft“ .............. ,
Die deutsche Außenhandelsbilanz ist auch Im E ebrnafW ie 

in den beiden Vormonaten ^ k t iv “. Und zw ar wieder, .dard l 
w erteres Zarückgeben-der,'Dnfuhr. Der AfcfhhrtoeHidtaß t a  
FebriAr beträgt insgesamt 67 Mill. RM.. gegen 87 MW. RM- 
Im Januar nnd 36 MUL R M  kn DeÄolbW. : ;S}
•• im  reinen W arenverkehr beträg t d e r  Ausfuhrüberschuß 
121.iftfljoaen R M  ~  ‘ 1 -  > - i

Es betrug ln 1000 RM. nach Gogenarartswerten die
^ J g f n f a i h r  ^ A u s f  u b r

Lebende Tiere 54*7 &W7 1 ^  J g 5
Lebens m ittd  u. G etränke 2Z7J065 2 i% 3 8 J  ’jS & fä Q
Rohstoffe u. halbf. W aren 832,653 378,178 lfi73*S 0 6 3 ) 8
Fertt^èn W aren 96J55 99^16 ,5 6 ^ 9 6  Ä 8 J5 1
Reiner W arenverkehr 661,740 7W.5I8 7Ä®90 7 9 4 £ 38
Gold nnd Sfiber ~öM I9 26^79 J jW84

Z u s a m m e ä r 7 Ä p r w W 9 7 T O 7 ^ 6 8 Ö f ^  
E s betrug <ia Tausenden nnd dz) die >

Lpbeade T ie re1) 47 51 3
Lebensmittel U  Getränke 4^77 <362 2^29 2JW
Rohstoffe tL halbf. W aren 2 0 ,6 1 3  23,148 » 6 5 0  2 3 »
Fertige W aren 1) -  715 . 715 5,658
*) W aren aller Art -  30,412 28,277 r  36*41 3 0 7 1
Oold und Siflier*) 593 .644 , j J 2  .586

Zusammen: 30,413 2*278 36.641 3 2 J 7 2
*) Ohne Pferde. ,< • * ^
*) Ohhe W asserfahrzeugs. '  T V  r ‘ ‘ V:
•) Nicht b e a rb d te t Gold- und Sflbermünzen.

R ä n e r  W arenverkehr.

^ £ d e n  JS&S. ̂ S 2»értS S 3eiiS ««n2sforst bd

S M
Mitglied von derf W itkisda» Famo erm ordet wordeiuwofür

KAPD. spurlos verschanw lan. die von Ihrer P a r td  dea 
- Auftrag zur A rbd t in nationalistischen Verbänden hatten. 

Als Anstifter d er Mbrtle kätne der Hauptm amr -Beppo 
twabrsdiem keh SW Änarte fü r Römer) in Frage, der «  
Charlottenbdng- Wohnen s d lt  « e s e r  «aup tm ann  Römer 
trag e ,sW t m it der A b s Ä  E nrapa z »  je * !* * ? "-  AU 
Geldgeber für die Fememorde wird von den .Mitglieder^ 
der K otS nunH tisdbfe^rbe lte rpärid  der deutsdm ationale 
Abgeofdnate^Jalmlce^bezIclitigt. Insgesamt seien diesen 
Feosamorden 18 Personen beteiligt. I -

Auf O n n d  dieser auM ^enerr^:enden Bekundungen 
hat die Oeffentlichkdt ein dringendes Interesse d^ran. Zu 
erfahren, w as  die Gerichtsbehörden, denen, w ie w ir er
fahren d ie Sache fibennittdt worden i s t  bisher zur Auf
deckung dieser neuen völkischen Verbrechen unternommen 
haben.“

' Die Zentrale der KAPD. h a t nach Erscheinen dieser Notiz 
sofort versucht Aufklärung darüber zu  erhalten, von welcher 
Seite her die _Welt am Abend“ in diesen oben gesagten Einzel
heiten unterrichtet wande. Der Zentrale d er KAPD. w ar und 
js l Ws h ^ t t  ^  betam nt daB s «  em,gen 

I Auftrag gegeben hatte. In den deutsch^voflnsehen Organisa-
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Bei der ersten Tabelle ist zu beachten, daft die Einfuhr 
an Fertigw aren viel niedriger b t  als die Endsumme fflr Fe* 
brnar ziffernmäßig b e s ä s t  da die Einfuhr an unbearbeiteten 
Gold- und Silbennünzen die des Januar um 33340000 über
steigt, dies erhöht auch d as  Oewicht der Endsumme ln der 
ersten Kolonne d er zweiten Tabelle.

Die höhere Cie wichtsmenge In der Endsumme der Februar- 
koloone ist zurückzuführen auf eine erhöhte Ausfuhr von min
derwertigen W aren (Steinkohlen und W iederausfuhr von Roh
stoffen) die hi der Oesamtausfuhr einen niedrigeren W ert 
haben, als d ie . Oesamtausfuhr des Januar.

Die reine W arenausfuhr im Februar zeigt gegenüber dem 
Vormonat, der einen schon seit September 1924 nicht w ieder 
erreichten Tiefstand aufwies, ein w eiteres Absinken um 46 Mil
lionen R M  auf 662 Millionen RM. Damit liegt die Einfuhr 
um 374 MÜL R M  unter dem Monatsdurchschnitt von 1925 
(1036 Millionen Reichsmark). Ein Zeichen von der enorm zer
störten  ̂ Kaufkraft. Tber Rückgang gegenüber dem Vormonat 
ist auf d ie w eitere Verminderung der Rohstoffeinfuhr zurück
zuführen. Die Industrie hat also schon hn Februar mit einer 
weiteren  Drosselung der Produktion gerechnet. Die Stille
gungen und Einschränkungen, die beute noch m unter w eiter 
gehen, sind der Ausdruck dafür. D er unbedeutenden Zunahme 
der Lebensmitteleinfuhr (um 3 Millionen R M ) steht eine ent
sprechende Verminderung der Fertigwarenetnfuhr gegenüber. 
Bei der Ausfuhr sind im Februar gegenüber dem Vormonat nur 
unbedeutende Veränderungen festgestellt. Die Ausfuhr insge
samt Ist noch w eiter zurück gegangen (um 12 MAL RM.); und 
zw ar Ist die Ausfuhr a n  Fertigw aren um 4 MIH RM- die Aus
fuhr an Lebensmitteln (vor allem an W eizen oTrf RogKen) um 
16 MBL R M  zurückgegangen. Die Ausfuhr an Rohstoffen, d. L 
Wiederausfuhr, fst dagegen (um 8 MBL Reichsmark) gestiegen.

Die Februar-Außenhandelsbilanz zeigt Jedenfalls alles 
andere eher, als eine Gesundung. . Die verminderte Ausfuhr 
bat natürlich eine verminderte  Produktion für das Inland zur 
Folge, die aus den Betriebsstillegungen resp. aus^dem ver
minderten Konsum resultiert. Auch wenn der __  _____ _ _ 
aus der verminderten Ausfuhr durch d ie Saisongewerbe wie
d er w ettgem acht ia ..se lb st wenn die K o ^ m to d u ^ rie n  aus 
diesen sich beleben sottten. so Weibt immer die 
fressende Krise übrig, die sich zum Herbst katastrophal stei
gern muß.

M e  i r e s s e a a e  K r i s e
Die Zeche Hsmnibal II hat vom Demobflmachungskommissar 

die Erlaubnis zur Stillegung erhalten. Es werden 700 Arbeiter 
entlassen. * #

Die Zeche Hannover hat für die Gruben I—IV die Erlaub
nis erhalten. 220 Kriegsbeschädigte zu entlassen ^  «ollen 
(? ) dafür andere Arbeiter eingestellt werden. — Die Auslese 
beginnt! ■ _  •

Die J. P . Bemberg A.-G. in Barmen hat weiteren 280 Ar
beitern gekündigt. #

Die Lage im Stegerländer Erzbergbau, der schon zum 
größten Teile außer Betrieb ist. hat sich verschlechtert Die 
Förderung des Absatzes der Siegerländer Gruben erreichte für 
Februar einen neuen Tiefstand, es wurde 17 
gefördert und versandt als im Vormonat. Für M™*4 
ist ein neuer Erzeugungsrückgang zu erwarten da die Urube 
Eisenzecher Zug. die größte im Bezirk. 
stellen wird. Ueber 400 Bergleute haben bereits die Kündi
gung erhalten. #

D ieV erw altung d er Stahlwerk Bedcer 
folge der anhaltenden Absatzschwierigkeiten ^  ^  Roh- 
elsenmarkt entschlossen den Hodirrfen RJ^WjoWhütte
ab 15. April s t i l l  z u  l e g e n .  Die Ahsatzverhältmsse lür 
Stahl zeigen eine leichtere Besserung. (!!) .

Die Frledr. Krupp A.-G. Essen, entläßt zum 1- April 4300 
Arbeiter. In den Abteilungen Lastkraftwagen- und Waggon
bau wurden 1500 und aus anderen Abteilungen 2800 gekündigt.

Die Gelsenkirohener Bergwerks-A.-G h a t die Stillegung 
des Stahlwerkes und des Blockwalzwerkes wegen Unrenta
bilität beim Demobilmadnmgskommissar beantragt.

Die Vereinigten Jutespinnerelen und Webereien A.-G. hat 
die Stillegung Ihrer Zweigstelle in ^ u tz e n  zum 1 Apr l be
schlossen. Es werden 950 Arbeiter davon betroffen. W ie die 
Verwaltung mitteilt, kommt eine Wiedereröffnung nicht in 
F rage . .

Ueber d ie Wilhelm Kaufmann TextHwerke wurde am 
24. M ärz der Konkurs eröffnet D ie Gläubiger haben mit einem 
10—20-prozentigen A n te il ihrer Forderungen zu rechnen.

Die Bayrischen Sprengstoffwerke und Chemischen^Fa
briken A.-Q. in Nürnberg haben#die Geschäftsaulsicht b ean trag t

Die Schüfe d e r deutschen Reedereifirma H em sotk e tw a 
30000 t s l n d  an  eine holländische Bankfirma verkau ft die 
Besitzerin d e r  1. Hypothek war.

Die Werkshandelsgesellschaften des Stmnmkonzerns. die 
Montaiweselkschaft S aar G. m. b .H „ Mannheim—F rankfurt a . 
M.—Stuttgart u o T  ^  z* J !München—Nürnberg—W ürzburg. treten wie die aus
Köln erfährt, am  !. April dieses Jahres ln Liquidation. Die an 
diesen Plätzen vorhandenen Lagerbestände 
Otto Wotff in Köln maßgebend kontrollierte Süddeutsche Eteen- 
A.-G. ln Nürnberg. #

Die EfcerfeWer Privatbank A.-G. in Efcerfeld bat Konkurs
dUtUilCWvi. ^ M

Der Arbeitsmarkt
Die Arbeitslosigkeit die n a c h ^ n  staUstiscbM fests te j; 
ten vom 1. d . Mts. m rt-2 056807 O n  t  e r  s t ü t z t e  n für 
ganze Reich, und mit 244488 (am 26. 2J  Personen für 

Hn berechnet wurde. In t  rein ziffernmäßig 
idrte Besserung erfahren. Diese B essenu*  is tb e g r ita d e t 
d e r stets tan diese Zeit des Jahres. dtesnajdiejtechjiur we- 

merkllch eintretenden Belebung d e r  Oesam tairfcwjafts- 
Elne solche Besserung ist i f  d e r Landw irtscha f t  im 
rrbe . im Verkehrs gewerbe. in der cbembchen In- 

m  nnd in der Nahrungsmittel- und Gemißbranche z u  ver- 
oen. In Berlin betrag  die Ziffer d er reg is trie r t«  Arbeits- 

»  am  Sonnabend, den 20. M |rz  246035 oder 800 «weniger 
in der Vorwoche. Da aber bedeutend m ehr als 800 Ar

ie r  hn Baugewerbe Landwirtschaft u. a . eingestellt wurde, 
steigt d ie Ziffer der arbeitslosen Industriearbeiter also 

uer noch starte aa .

Is t  d e r  T it e l d e r  im  V e r la s  f ü r  A rb e t te r lite rä tu r so e b e n  

erschienenen 178 S e ite n  s t a rk e n  B ro sc h ü re .  S ie  is t  e in e  

F u n d g ru b e  f f ir  je d e n  A rb e ite r ,  d e r  s ic h  K la r h e it  ü b e r  d a s  

W e se n  d e r  K P D .  u n d  d e r  3 . In te rn a t io n a le  v e rsc h a ffe n  

w ill.  D ie s e  B r o s c h ü re  

mnfi ieder Arbeiter lesen!
B e ste llu n g e n  s in d  s o fo r t  z u  r ic h te n  a n  d ie  

Buchhamflang fflr Arbeiterfiteratnr BerUn O 17, 
Warschauer Straße 49.

Verlust abschluß der Preußischen Staatsbank.
Die Preußische S taatsbank (Seehandlung) hat ihren Ab

schluß für das Jah r 1925 bekanntgegeben. Die Verluste ans 
den Betrügereien durch die sozialdemokratischen Führer unter 
aktiver MitMUe des sozialdemokratischen Polizeipräsidenten 
Richter werden — nach diesem papiernen Abschluß, auf über 
25 Millionen Reichsmark der proletarischen Steuergelder an
gegeben. Es sind sämtliche Gewinne der anderen Konten dazu 
Verwendet und trotzdem  w ird für 1926 ein Verlust von 4 %  
Millionen vorgetragen. Die Sozialdemokratie wird dafür noch 
manchem Streik die Spitze umbiegen müssen, bis sie dem 
Kapital die Diebessummen ihrer Parlam entarier und d e r  an
deren Freunde ihres MKgHodes Barm at w ieder einge
bracht h a t  ;

Streikwelle in Frankreich.
Das fortgesetzte Anziehen a ller Bedarfs- und Lebens- 

niltteJpreise hat über d ie französische Industrie eine Sturz
welle von Streiks geb rach t S ie drück sich zunächst In einer 
Unzahl lokaler Arbeitseinstellungen aus. doch droht eine Reihe 
von Konflikten, die sich über das ganze Land ausdehnen 
werden.

Um Ventile zu öffnen, hatten die Gewerkschaften halb
tägige „Proteststreiks“  veranstaltet! In den betreffenden 
Branchen ruhte die Arbeit vollkommen.' W ie es schein t w er
den die Gewerkschaften auf diese W eise den Zündstoff nicht 
beseitigen. . ' .

Aus dev Bewegung  
Ber BraMlertnrs ta  KM. u rt k Ik  r«K a

Die Erkenntnis bricht sich Bahn.
„An die Bezirksleitang W estsachsens der KPD.!

W erte Genossen! Anbei übersende ich Euch mein Mit
gliedsbuch der KPD., der ich 4 Jah re  lang angehört habe, zu
rück mit der Erklärung, daß ich aus der Kj?D. austrete.

Ich sehe mit wachsender Deutlichkeit, daß die naturnot
wendig zum Kapitalismus führenden W iederaufbauinteressen 
Rußlands von verderblichstem Einfluß auf das deutsche Prole
tariat sind. Es genügt darauf hinzuweisen, daß die im Auf
trag  Rußlands durchgeführte, schändliche Ruhrwiderstands
politik trotz der Oktoberniederlage fortgesetzt wird als kapita
listische Bündnispolitik unter der Parole „Ostorientierung“. 
Die Besuche der berüchtigten deutschen Generalstäbler Oberst 
Bauer und Oberst Nicolai in Rußland, der Besuch Tschitsche- 
rins bei Seeckt zeigen drastisch, w as unter Ostorientierung 
zu verstehen ist: -

Ein Militärbündnis Rußlands mit dem kapitalistischen 
Deutschland, anstatt eines revolutionären Angriffskrieges ge
gen eben dieses kapitalistische Deutschland. Daß diese rus
sische Außenpolitik die Liquidierung jeder revolutionären kom
munistischen Politik in dem „Bündnisstaat“ Deutschland zur 
Folge hat. wird außer d e r wachsenden Anerkennung der SPD. 
für die sozialdemokratische komm. Politik der Gegenwart da
durch evident, oaß auf direkte Anweisung von Moskau der ille
gale O. D. d e r Partei aufgelöst werden mußte. Die jämmer
liche Haltung der sogenannten deutschen Opposition auf der 
Sitzung der erw eiterten Exekutive in Moskau hat mich zu der 
Ueberzeugung gebrach t daß der ins Verderben führende Ein
fluß Rußlands nicht innerhalb der KPD. gebrochen werden 
kann. Ich trete deshalb der KAPD. als der Vorkämpferin des 
revolutionären Proletariats bei. Johannes Schichke.

Der Genosse sendet uns diese seine Begründung zu. die 
manchem Arbeiter der KPD. zu denken geben sollte. Nebenbei 
sei noch erwähnt, daß der Genosse Berichterstatter für die 
„Rote Fahne“ am  Staatsgerichtshof war.

rorst
Öle Lage der Lausitzer Tuchindustrie.

__W ie die bürgerliche P resse (Förster Tageblatt. Nummer 67 
vom 20. 3. 26 und Nummer 66 vom 19. 3. 26) über die KrlSe 
urteilt»;kann aus folgendem Bericht der Industrie- und Handels
kammer t t r  die Nlederlausttz an  den Minister für Handel nnd 
G ew erbe ersehen werden:

„Eine Aenderung in d er W irtschaftslage ist gegenüber 
den Vormonaten nicht zu verzeichnen. Die allgemeine
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W irtschaftskrise w irkt sich gegenw ärtig in vottem (M a n g e  
aus Die Zahl der Arbeitslosen ist im  AHgemeinea aoeh 
im Ansteigen begriffen. (!!!!) D ie wöchentlich© Arbeits
zeit hat in den Betrieben — von Ausnahmen abgesehen —  
eine weitere Verkürzung erfahren OH ). nachdem die t t r

• die neue WinterkoUektion notwendigen M asterarbeiten in  
d e r Hauptsache beendet sind.

Die Zahl der Insolvenzen innerhalb d e r Abnehmer- 
schaft hat in den beiden ersten  Monaten des Jahres 1926 
hn Vergleich zu den Monaten des Vorjahres eine sehr 
wesentliche Steigerung erfahren, « k r a u s  ergibt sich eine 
wachsende Unsicherheit im  geschäftlichen Verkehr mit 
den Abnehmern, die zur Erschwerung des an  sich  geringen 
Umsatzes außerordentlich beiträgt. Die Rückwirkung auf 
die Industrie zeigte sich in  Zahlungseinstellungen unserer 
Tuchfabriken. * ■ •

Es besteht zurzeit wenig Aussicht (!!!). daß sich in 
d e r  wirtschaftlichen Lage d er Betriebe in  absehbarer Zeit 
eine Besserung ffliribar machen wird.**
Aber die bürgerliche P resse  hat auoh den — von ihrem 

Standpunkt aus betrachtet — sehr bem erkenswerten M ut 
Statistiken über das wadisende Elend zu  machen:

Die Erwerbslosen Bmrrauaa la Forst während der

Männer Frauen Zusammen Zugang
326 165 «Si
467 227 694 213
708 340 1048 364

1325 789 2114
• s ?1807 1164 2971

2146 . 1341 3487 516
3438 1663 4091 1 604
2520 1734 4344 1S3

Z a h l  d e r  E r w e r b s l o s e n :
Stichtag-
1. 12. 26
16. 12. 25
1. 1. 26
15. L 26
1. 2. 36 '

, 15. 2. 26
'  1. 3. 36

16. 3. 36 > |
D ie S tad t F orst kann wohl den traurigen Ruhm für sich 

beanspruchen daß sie in Bezug auf Erweit>sk>sigkeit und Kurz
arbeit gleich nach dem Rubrgebiet m arsch ie rt verhältnismäßig, 
zu r Einw ohnerschaft 38000 Einwohner. W as nicht erw erbs
los i s t  arbeitet fast aHes kare! Und die Arbeiterschaft se»>st!? 
Die scheint sich gar nicht so  unwohl dabei zu befinden, 
wenigstens m erkt man nicht viel von* Gegenteil! Anf w as 
w arte t sie eigentlich noch? Glaubt sie  etw a nach Art d e r 
Bibelforscher, daß ein höheres Wesen. Christus, vom Hbmnel 
herunter sausen und sein Reich aufrichten wird, in dem  ieder 
Arbeit und B rot findet?! Das goldene Zeitalter?!

in  schwierigen Künsten aber übt sich die ..einzige“ , die 
„w ahre“, die „allein berufene“ Arbeiterpartei, die KPD. näm
lich! S ie versucht fertig zu bringen, w as bis letzt noch kein 
Mensch vorgemacht hat: den Pelz zu waschen, ohne ihn naß 
zu  machen! Aber, wenn die Arbeitslosigkeit halbwegs noch J 
so  ein paar Jahre dauert — und es sind die besten Aussichten 
vorhanden, daß sie eine dauernde „Einrichtung“  wird, und die 
P roletarier sich daran  gewöhnen müssen, die Krisenerscheinun
gen zu  numerieren nach der S tärke, vom  1- b is  10. asw*. 
Grades! — so wird diese P artei die Massen diese schwierigen 
Sachen ganz gewiß auch noch lehren. '

m m :,;, -
Zeichen des nahenden Erwachens. ,

Ein glänzendes Beispiel für d ie G ralshüterroüe der KPD. 
in der Gewerkschaft wurde am  3. M ärz in Hatte voo dem 
O rtsvorstand gegeben, dessen Mitglieder ohne Ausnahme 
stram m e Leninisten sind. Die Versammlung w ar dnbeuuen. 
zwecks Stellungnahme zu dem Vorgehen der MetalhndustneJlen. 
D er Referent gab einen Ueberblick über die Lage der LXnge 
im M etallgewerbe. Die mitteldeutschen Industrieritter hatten 
die Forderung auf 10 Prozent Lohnabzug eingebracht. Die 
gleichen Maßnahmen, welohe in den rheinischen sowie *n den 
Berliner Betrieben schon vor längerer Zeit ourcbgeiiuirt 
wurden, und zw ar unter der größtmöglichsten Duldung der 
Oewerkschaften. die nur unter intensivem Druck der Mitghed- 
schaft den Streik lokal proklamierten und sich an die bpitze 
des Kampfes stellten, um denselben schneller abwurgen zu 
können Diese famose Nadelstichtaktik der Gewerksoharten 
wurde von dem KPD.-Referenten mit keinem W ort erwähnt. 
Die einzige Losung, die aus seinen .A ^ f^ h re n g e n z u ^ y e r-  
nehmen w ar, lautete Streik der Metallarbeiter Mitteldeutsch
lands. falls das Resultat des Regierungs-Schiedsspruches unzu
reichend sein sollte. - ■ -jr. , .  ■

Als einziger zur Diskussion sprach ein Kollege der AAU., 
er Zeigte die Stellung d e r  Gewerkschaften ^  * e g e n ^ r i« e n  
Klassenlage der Arbeiterschaft auf. sowie auch den Cftär2 Kter 
d er Gewerkschaften als beste S tütze für den Kapitalismus.
E r schlug als Voraussetzung zur Durchführung d** Kampfes _ 
d er Befreiung der Arbeiterklasse aus Not und OeiKl. die Orga
nisierung der Arbeiter im Betrieb als Klasse vor. Zustimmende 
W orte der Versammlungsteilnehmer zu  allen Teilen d er Aus
führungen haben den Beweis erbracht, daß das Fruhhngsrot 
der erwachenden Ericeimtnis über die Bedingungen des prole
tarischen Sieges auch in Halle angebrochen i s t  ..

D er beabsichtigte Hiaauswurf eines fanatischen Bonzen
anw ärters. a ls dieser die Ausführungen unseres Genossen zu 
sabotieren versuchte, kennzeichnet, die Stimmung d er .so oft 
betrogenen Gewerkschaftler. Der R eferent versuchte nn 
Schlußwort mit kindischen Anzweiflungen a »  die Benttstafag- 
keit des Unionsgenossen die W irkungskraft seiner Ausführun
gen abzuschwächen. Als dieses mcht bei seinen eigenen Mit
gliedern half und allgemeines Erstaunen auslöste, versuchte 
e r  sein Heil in der Erwähnung der Ludwigshavener Separa- 
tisten-Angeiegenheit m it d er d ie AAU. soviel t u  tun hat daß 
sie die Ueberläufer aus ihren Rethen nach Kenntnisnahme der 
Dinge kurzerhand aus d er Organisation warf.

Doch alle diese haltlosen Argumente trogen n k h t Im  ge- . 
ringsten dazu bei. die Richtigkeit d e r  W orte  des Unions- 
genossen zu verschleiern und su v e r w i s c h e n .  Den beste*1 
Anschauungs-Unterricht bekamen die Halle sehen M etallarbeiter 
durch d ie zweifelhafte Stelhmgsnahme gegen den staatlichen 
Schiedsspruch, welcher eigeutürahebe Klauseln a r fw d s t  Es 
heißt sinngemäß, daß der Tariflohn unangetastet bleiben soll, 
daß dagegen aber den Unternehmern das Recht eingeräumt 
wird, d ie Anrufung einer Kommission, welche -ia*=eimelnen-_. 
Betriebsfällen entscheidet über d ie Notwendigkeit einer L o te - - 
reduziertrag. D er Zweck dieses M anövers ist k lar eikeout*ch. 
man will d ie F rage des Kampfes d e r M etallarbeiter, welcher 
sd ton vorerst auf Mitteldeutschland beschränkt w ar nunmehr . 
nur auf die einzelnen Betriebe beschränken. Telle und herrsche, 
is t hier das M otto des Unternehmertums und findet durch die 
Taktik dtor Oewerkschaften die beste  Unterstützung. Arbeiter, 
lernt aus diesen Dingen, tre te t aus aus diesen Berufsverbändea. 
schließt euch zusammen in den Betrieben als Klasse, h n  Kampf 
zu r Ueberwindung der heutigen G esdlsritaft , iM h—

Achtung! An «fie Ortsgruppen M d  JCAZ.“-Ln«er!
Vor O stern erscheint mir noch die Nr. 36 und zw ar am 

31. M ärz. Die Nummer ist auch f e  späterenU m satz gerfgnet
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IndustrieDie HasKe der
Eine der gefährlichsten Waffen zu r Irreführung des P ro 

letariats ist die Vergeßlichkeit des P roletariats se $ s t. Der 
Golgathaweg der Arbeiterklasse bis t a  seinem heutigen I 
nis und seinen Erfchnmgeu w ird voa deo Aposteln der 
heitsfront absichtlich a b  „grau© Theorie** lächerlich gem acht 
um die aus den Erfahrungen d e r  f tra p fe  geborenen Grund
sätze leichter über Bord **rfon za  können. Und doch ist die 
Geschichte die einzig zuverlässige Lehrmeister™. £ s  is t 
schon so eft gesagt \  wurde«, r d a l  die heroisch kfcugiende 
Klasse in d e r Revolution von IMS. das P ro le ta ria t d e r kleine 
tyadw eakerstaod w ar. nud da£ ihr heldenhafter Kampf zur 
Tragödie wurde, weü sie ja  spontanem Freiheitsdrange ffif dgs 
feige Bürgertum die Kastanie« aus dam Feuer holte, indem sie 
es in seinem ersten Anlauf g e f en den Feudalismus unterstützte ; 
ih r Blut auf den Barrikade^ Mfierte, um d am  von demselben 
Bürgertum verraten und niederkartätscht zu werden. Das 
deutsche Bürgertum hätte  seine „Revolution“  1848 auf halbem 
W ege liquidiert — d a s  berufibmje W ort vom .M innerstolz 
vor Königsthronen*4 Lügen strafend, machte dieses Bürger
tum im  Gegenteil Halt v o r seinen 36 Thröniein — d ie  Revo
lution wurde erstickt t e  Sumpf d er Nationalversaranlung von 
Frankfurt a . M a tf  und die revolutionären Bauern, Arbeiter 
und Handwerker hn Reich w urden überall, in Sachsen, Baden* 
d e r  Pfaiz ond am  Rhein niedergeschlagen, und e s  war das 
preuflfebbe Militär, d a s  überall d e r helfende Henkersknecht 
d e r Gegenrevolution in d e r  berüchtigten Rekhsveriassungs- 
Icampagne wurde. Die kämpfenden Arbeiter und proletarischen 
Bauern w a r »  als Klasse a n  wenig bewußt und gefestigt, orga
nisatorisch überhaupt kaum «Eusammengefaßt als daß sie klar 
und energisch d ie Revolution als proletarische hätten durch
führen können, ln  diesem  W iderspruch zwischen Ihrer sub
jektiven revolutionären Bereitschaft und objektiven Unreife, 
Unreife auch d e r  ökonomisch-politischen Verhältnisse, ist die 
Tragik und das Heldentum der proletarischen Märzkämpfer 
von 1848 begründet * m m m *

i Es erscheint kaum glaubhaft, trifft aber bet näherem Zu
sehen bis in kleine Ekizdheiten aufs H aar zu, daß die deutsche 
Bourgeoisie 1918 und 1919, noch ebenso feig© und hinterhältig 
w ie 1848. das P roletariat für seine auch diesmal hn Sinne der 
historischen Entwicklung nicht konseqquent durchgeführte Re-

* /
19. Februar meldete die P resse: ^ 8 0 0  Regiernogstnippen ins 
Ruhrrevier“ , ^ÜM tärherrschaft hl Baden“. Am 25. Februar 
w ird gemeldet: „Schwere Kämpfe in der Pfalz“  . .  . „Noske- 
sieg im Rubrgebiet“ . „Generalstreik is  Düsseldorf**, «Bauera- 
revoKèa I» ganz Baden“. Vom 37. Februar heißt e s : Ä s  
Henkerschwert über Halle und den  Bergleuten des f e h r -  
gäbiets“, „Umwälzung — d as  heißt Entwaffnung der Revolu
tionäre in  Dflssädorf“. „WUheimshaven-Rüstringeo von Re- 
gierungstruppen bese tz t die wie eine Räuberbande hausen“. 

Und in  W eimar, vor der N ationahrersaaaatelg. darf 
;e, der Arbeiterschlächter, es wagen, se ine Schandtaten 
ithcb zu rechtfertigen . . . ganz so Wie <Be Frankfurter Na- 

_ _ _  _ _ _ _ _ _ _  von 1 8 «  d ie Reichsverfassongskampagne,
die S ch an d ta t»  ä e r  Preußen, des als K artä tscbeeprin*»  b e
rüchtigten preußischen Thronfolgers in R astatt ruhig geschehen 
Ueß . .  . Dann im  März » 1 9  die blutigen Tage von B e rte , w o 
nach dem falschen Gerücht des Lichtenberger Mordes (& ) Kri
minalbeamte erschossen, eine Tendenzlüge d er bürgerlichen 
Presse, um eine neue Progromhetze gegen Spartakus « a  ent
falten) «In Blutbad unter den Berliner Arbeitern angerichtet 
w urde, dem unzäMige Verhaftungen nnd -weitere M orde •— am 
10. M ärz der Mord an  Leo Jogidhes — folgten. W ie 1848,

schieren, um Überall die'Revolution zu ersticke«. Ende März 
folgen d ie Naehrichtent ..Blutregiment in Hamburg“ und zum 
Sturz der Räterepublik marschieren d ie Reglei ungstruppén 
nach Bayern, und wüten in Bamberg und Augsburg. „Ord* 
nungsorgien in München, 5000 Verhaftungen. Meuchelmorde an 
revolutionären führenden Leuten, Egefcofer, Landauer ermor
det, unzählige standrechtlich erschossen, dam» Levine ver
haftet usw.

Wie 1919 d ie revolutionäre Erhebung des Berg- und Ih- 
dustrieproletarjats an der Ruhr, und am  Rhein, w ie die Räte
republik in München, gegen ,die Noske seine Garden schickte, 
hatte  auch 1848 die ’̂ eichsverfassungskampagne zu r Tragödie 
werden müssen im Kampfe gegetf die preußische Uebemiacht. 
Engels schreibt darüber: „Auch die rheinische insurektkm hat 
tragisch enden müssen. Nachdem dreiviertel d er Rheinpro-

D er Ostern tagende Kongreß des DIV. steht vor klaren 
und unzweideutigen Entscheidungen? Es kommt ta garnicht 
darauf an , ob es einer geschickten Regie 
ungeklärte Meinung der

in dem -----—r— — — -----
oder picht Denn dieser Velséèb wäre eben auoh schon eiae 
Entscheidung, fcs wäre der Versuch, statt
rortentwickJung\der Mittfeder <tes DIV. ai----------- ,  - -

diese ideoM o^ntaäruhK an verhindern, am die Mteologlscbe 
Zersetzung vermittelst organisatorischer I 
streken. Diese Gefahr «egt vor. B « e

weü sogenannte „leitende PersönHchkeiten * im 
altes aufbiêten; mH den Problemen des 

Klassenkampf es ans dem Wege a* gehen, *«m der 
tion wiSeo“. Geschieht dies, so wftd der F »  etatretea, woran

vinz in Belagerungszustand versetzt, nachdem Hunderte ins 
ncwnsCTPi Lmwiuvi»ii{ um u «uwu««.—..v  Gefängnis geworfen wurden, schließt sie mit der Erschießung
volutioo Muten läßt, um sie dann an die Konterrevolution an der Prüm er 2cugbausstürmex am  Vorabend des Geburtstages
j ___ T“*a____ x ______ s______x  _  i n A r r a l A f i  s l o Aia H p r  \ i n i l i A l m  T A /  « a m  I f  i i l ........................ ** I T n H  M a J i r i n n  c a n r fdas Blutre«iment Noskes zu verraten, das die Sache der Kon
terrevolution durch fäh rt W as aber 1918 und 1919 noch ver
hängnisvoller is t: die Tatsache, daß nach 70 Jahren langen. 
Klassenkämpfen die Arbeiter nicht gefestigt als Klasse ein
mütig gegen die Konterrevolution aufstehen, sondern, daß sich 
t e  größter Teü, a lle  kleiabürgerHeben Elemente, an  ihrer 
Spitze Ebert, Scheidemann, Noske, dazu hergeben, die Revolu
tion in unerhörten Metzeleien ond blutigen Kampagnen zu 
ersticken, die an  Gransandreit die Vorstöße der Bourgeoisie 
von 1848 hei weitem  übertreffen.

, Volksversammlungen, Arbeitslose forderten IMß vor den 
Toren Berlins P reß- und Versammlungsfreiheit und gleich ihren 
Pariser Brüdern das Recht auf A rbeit Mit Waffengewalt 
wurden diese Vo&sversammlungen erstickt und die Arbeiter 
brutal niedergemetzelt. Die Zurückziehung des Militärs wurde 
mm die Forderung, um <fie unmittelbar der revolutionäre 
iftw pf entbrannte, d e r am  18. M ärz entschieden, für das VoOc, 
d . h . für das Bürgertum entschieden wurde.

Denkwürdige Situation: Vor -den Opfern dieser Kämpfe 
muß d er König im Schloflhof von Berlin sein Haupt entblößen
— «Souveränität des Volkes!** Aber nur für einen Augenblick. 
1848 m al 1918: Das gleiche Spiel, d e r  gleiche V e rra t Natio
nalversammlung! In dem  die Revolution dee Proletariats 
t a ö m  erdrosselt wird. Und gleichzeitig der weiße S direk- 
ken fifer w ie d o rt: d ie Reichsvcrfassungslcanipagne von i848
— oder richtiger g e sa g t die Mutige Niedermetaehmg der P ro
letarier in Sachsen. Baden, in  der Pfalz und Rheinpreußen 
durch die Trappen d e r  preußischen Regierung.

Und so  1919: Auch ietzt aus Augst vor der proletarischen 
Revolution, deren  blutige Unterdrückung, wo sie auch auf- 
flaramt: Schlächtereien in Berlin t e  Dezember 1918 schon be
ginnend. anbebend m it dem Blutbad fn d e r Chausseestraße am 
& Dezember, dem  M ord d ar 36 M atrosen am 24. Dezember am 
Marstafl, dem Pfartbad und dem  Morden ln den Jaooartagen 
a a  d ea  „Vorwärts“-Parlam entäreu, a a  Liebkaecht and Rosa 
Luxemburg. Im F ebraar die blutige Unterdrückung der 

Proletarier aa  der Ruhr -  nnd am Rhein. Am

Friedrich Wöhebn IV. von Hohenzollem.“  Und Mehring sagt 
über den Badischen Aufstand {Oeschichte der deutschen So
zialdemokratie, Band II): *Da kam ans dem  Hauptquartier dies 
Prinzen von Preußen d er Befehl, neue Kriegsgerichte einzu
setzen, d ie denn auch wirklich d ie Zivilisation der preußischen 
Gegenrevolution wichtiger ahzuschätzen wußten. Sie verur
teilten 38 Revolutionäre zum Tode. Mäftner darunter, d ie wie 
Trützscbier und d er Schullehrer Höser, d ie  sich g ar nicht am 
Kampf beteiligt hatten. Alle Verurteilten starben wie Helden.
68 andere Freiheitskämpfer wandert en durch den Spruch des 
Schiedsgerichts auf 10 Jahre ins Zuphthans. Der Dichter Gott
fried Kinkel, d e r neben MoH als Ocanetoer des Willesoben 
Freikorps fn den Kämpfen verwundet und gefangen worden 
w ar, wurde vom König von Preußen z u  lebenslänglichem 
Z u c h t h a u s  ^ b e g n a d i g t “  . . . , ungezählt sind die
Opfer, die heimlich in defl Kasematten von R asta tt d n r c h ___
Hanger, Mißhandlungen und durch Typhus hiogeschlachtet]UIHl 
wurden. In  der süddeutschen Bevölkerung ist in te e r  der 
Name des Kartätscheuprinzen lebendig . . .  In d er M itte des 
Jahres 1849 hatte  die deutsche Revolution fhr Ende erreicht 
und der weiße Schrecken herrschte von Mannheim bis 
MemeL“

Engels schreibt: „Die Reichsverfassungskampagne ging zu 
Ende a a  ihrer eigeaea Halbheit aad  inneren M isere. Seit der 
JunkHederlage 1848 steht die Frage « I r  d e a  zivilisierten Teil
des europäischen Kontinent so: Entweder H errseteft d es  revo
lutionären Proletariats, oder Herrschaft d er Klassen, die 
dem Februar herrschten. Ein Mittelding b t  n id it 
lieh in Deutschland.“

Die bürgerliche und d ie proletarische Revolution sind »n 
ihrem innersten Wesen zw ei grundverschiedene Faktoren, 
wenn auch das Proletariat sdm n zu einem Zeitpaakt, wo in
folge des Standes der kapHatt^tiscbea Entwicklung  d e r  Sieg 
d e r . proletarischen Klasse noch m ö tfe h  Ist, trotzdem schon 
kämpfend seine Ansprüche am nddet. U tepfend  aa f dea Plaa 
tritt, und die Bourgeoisie erschrecken M it, uad sich sO Äe

(Fortsetzung 2. Seite) *

wegen
D IV . j

die Oeschichte so  reich an  Beispielen ist: daß eine Organisa
tion zu r Fessel, cum Hemmschuh der reveiutlonftren Pertent- 
wickhmg Wird, und lediglich d ie Aufgabe hat, Jhren Mate 
zu ernähren“.- A n  Phrasen, die man den Mitgliedern In solchen 
Fällen vorw irft, fehlt e s  ia gewöhnlich n ich t Und wenn das 
Elsen erst kalt geworden, werden Jene,,*, denen an Mänmg 

a n  Organisation alles liegt, leichtes Spiel haben. Dfe

sachen W  Angen a a  halfen: ■ %
Es w äre  tre te  d e r  politischen Versumpfang der KPO. ge

genw ärtig nicht 4 b  ernsthaften Gegensätzen zwischen W eyer- 
Organisation und dem  ZK. d er KPD. gekommen, w enn aus den 
bekannten opportunistischen Gründen Moskau nicht a g g re s iv  
vorgegangen w äre. Die Hartnäckigkeit d er W eyer und 
Schumacher, die Union d er H. und IC-Arbeiter aufrechtzuer- 
halten, entsprang einem soziologisch erklärbaren Beharrungs
vermögen, nicht poMschea QagemUtrsa In dar KPD. fo  
Grunde genommen streben W eyer und Gen. nach der kapita
listischen Anerkennung a ls  te lllählge Gewerkschaft Dem 
steht vom Standpunkt des Kapitalismus nichts entgegen als 
eine etwaige verdächtige pohtische^ s t e l h m g  des DIV. Das 
bat W eyer e rk a n n t nicht aber dte Mitglieder, z .  B . auch n k h t, 
der Leipziger S ekretär des MV. Rieh». D araus ergaben sich 
schon verschärfte Differenzen au f der Bez.-Konferenz des 
DIV. Sachsen. W eyer sprach *z. B. von der «abgegriffenen“ 
Parole „Diktatur des Proletariats“  m it der man n k h t m ehr 
operieren dürfe. W eyer hetzt in Berlin gegen den Redakteur 
Muth des M itteilungsblattes des DIV. wegen dessen schon zu 
prinzipiell revolutionärer ElnsteHüng, z. B. in  Sachen Fürsten- 
enteigmmg. W eyer is t es auch, d e r trotz scheinbarer Zurück
haltung den größten W ert auf Zustandekommen eines soge
nannten Kartells aator F ten m g  der ÜSp, nicht einmal der 
abgespaltenen KPD. (Katz) z a  legen achetat. Ja , darüber hin
aus scheint W eyer bereits wieder mit Mosten aa verhan- 

iedenfaUs w h d  seit kurzem  im  DIV. systeaartlBcb die 
Nachricht kolportiert, Tomski aa d  Rosjtfwskl s d t e  garniefat 
gegen die selbständigen Verbände, daa selea aur Lügen der 
KPD.-ZentraLe

Daran» geht hervor, daß die Lage, tm  der der Koagreß 
Stellung an nehmen hat, durch die -  <
kaus bedingt ist. Diese aggfesive Haltung J 
KTO. ist nicht zn erklären aas der Haderte**

dea Zentralkomitees der RPIX, ste te »  wirft die Frpg® 
auf, welches siad die Ursachea ®mer solchen ScteNßten*. die 
keine Verzögerung mehr 
werden jeder rein _ ...
„Unrecht“ entgegen treten müssen. Sie 
mit begnügen, über die Auswirkungen eiaer
wo ea g&t. _ --------
deckung der Ursachen der Politik Moatens
den Schlüssel zur Stellung des MV. gegi 
dessen Politik sdbst Hier maß Klarheit 
Debatte aufgerollt werden, wenn

Fragen näher kommen wiH.
______ _ Teil der Mitglieder der KPO.

kannt oder es ftngt an. Ihnen sum Bewußtsein 
die Politik Rußlands den kapitattstisd 
keften Rußlaads se»st entspringt Der 
Revolution erforderte Organisationen 
aücn Ländern. Die Liquidation 
fordert dte Liquidierung dieser 
Werkzeuge der kapitalistischen 
die sozialdemokratische Einheitsfront


